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. smjrj  Der deutsche Hilfskreuzer . Prinz Eitel
fcjr ,tnlhft  350 Personen in Newport News (Virginia)
«Endeten stammen von 10 Schiffen , die . Prinz Eitel

in der letzten Zeit oersenkte. - In den Dar
»n vernichten die Türken drei feindliche Minensucher
* mtr»  Am 11. März ist der englische Hilfskreuze,
J ~.  non einem deutschen Unterseeboot torpedieri

und uniergegangen . - Im Westen werden englisch-
»n. ösische Vorstöbe lercht abgewiesen . - Im Osten

di «Russen hinter den Bobr und au , Grodno zurück.
. ...

Ampfe im Westen und Osten.
,ß Grotzes Hauptquartier , 14 März,
tags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau-

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern
tag aus Gegend nördlich von La Panne-

10 rt  wirkungslos auf unsere Stellungen.

Neuve Chapelle  fand , abgesehen von
vereinzelten englischen Angriff , der abge-

en wurde , nur Artilleriekamps statt.
der Champagne  wiederholten die Fran-

^östlich von Souain  und nördlich Le Mes-
ich gestern ihre Teilangriffe . Unter schweren
lsten für den Feind brachen sämtliche An¬
im »Feuer unserer Truppen zusammen,
den Vogesen  sind die Kämpfe nach dem

jrten besserer Witterung wieder ausgenommen.
Franzosen verwenden jetzt auch in denArgounen

Art von Handgranaten,  durch deren De¬
inen die Luft verpestet werden soll. Auch frau-
!Jnfanlerie -Explosiogeschosse, die beim Aufschlagen
aen erzeugen, wurden in den gestrigen Känipfeu
festgestellt.

östlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im
ist unverändert.

rß Großes Hauptquartier , 15. Mürz,
ßttags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschan-

Westende - Bad  wurde gestern von zwei
chen Kanonenbooten wirkungslos beschossen.

Angriff auf eine von Engländern besetzte
rdlich von Ipern  machte gute Fortschritt ^,

französische Teilangriffe nördlich Lemesnil
^npagne) wurden unter schweren Verlusten
en Feind zurückgeschlagen.
l den Vogesen  wird an einzelnen Stellen
gekämpft.
Micher Kriegsschauplatz. Die Anzahl
usstschen Gefangenen aus den Kämpfen nörd-
des Augustower Waldes  hat sich auf
erhöht.

Erblich und nordöstlich Prasznysz  griffen
müssenn.it starken Kräften an . Alle Angriffe
Irrten  unter schweren Verlusten  fürfemd.

fudlich der Weichsel  keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

*

bm4n**nera * ^ aunour y verwundet.
' mräm ©eLa ? W? ari§ 9emeIöct;  Der Armee-
mi General Nis,»^ Eoury und sein Korp. tom.
>1. alz j. - rvurden durch eine Kugel oer¬

beobachteten. ^ Schießscharte die deutschen

k>en befchl1g"0^ h'e öie  Kanzösischen
hlaae über die Aisne Deutichen in blutigerM Aisne zuruckweichen mutzten. Trotz-

dem hielt der Generalissimus Joffre grobe Stücke au
leinen Jugendfreund Maunoury und dessen ersten Berater

i*!1? ! . Villaret . Auch Präsident Poincare zeigte sich
anläßlich seines jüngst erfolgten Besuches am Maunourp-

Hauptguartier von vollendeter Liebenswürdigkeit
seit mesem Besuche verdoppelten Maunoury und Villarei
wren Dteniteifer und insvizierten persönlich die vorderster
Schützenlinien. Bei einer solchen Inivektion wurden beibt
pinttr einer Schießscharte von einer aus 30 Meter Ent¬
fernung abgegebenen deutschen Gewehrkugel getroffen und
anscheinend schwer verletzt. Als Ersatz für Maunourr
kmrn der Pariser Gouverneur Gallieni betrachtet werden
Zeitweilig leitet der Befehlshaber der Champagne-Arme,
auch den benachbarten Abschnitt. Der Kriegs minister be¬
dielt sich die Lösung aller Personalfragen vor.

Die Auflösung der Garibaldiner -Legion.
- Rom.  i3 . März.

Das hiesige Blatt . Vittoria ' erhielt einen Brief aut
Avignon, worin auf Grund von Gesprächen mit dort oer-
lammelten garibaldinischen Legionären nutgeteilt wird, daß
die Erregung über die Auflösung ihrer Truppe außer¬
ordentlich groß sei, so daß nach Empfang der Auflösungs-
order die Italiener auf den Straßen und Plätzen vor
Avignon ihrem Unwillen unoerbohlenAusdruck gaben und di<
Verordnung des französischen Kriegsministers für einen Ak>
fcer Undankbarkeit erklärten. Der Brief meidet auch, daß
con französischen Bürgern diese Zornausbrüche der Gari-
-aldiner mit höchst beleidigenden Bemerkungen beant-
wollet wurden . Die offizielle Erklärung der französischen
Negierung, daß die Auflösung erfolgte, weil mehrere Jahr¬
gänge Reservisten in Italien einberufen seien, und man
die von dieser Einberufung betroffenen Garibaldiner nichl
in Frankreich zurückbehalten wolle, wird zwar vom
.Messaggero ' für einen Beweis großen Entgegenkommens
der französischen Regierung erklärt, ist aber durchaus nicht
stichhaltig, weil man in Frankreich auf die früher er-
wlgten Einberufungen der Reservisten, von denen ebenfalls
Garibaldiner betroffen wurden, nicht die geringste Rück¬
sicht genommen hat.

Englisches Lob des deutschen Heeres.
Der Augenzeuge im englischen Hauptguartier schreibt

in seinem lebten Bericht: Obwohl der Feind im Westen
letzt nicht annähernd über so viele Truppen verfügt, hält
er doch eine enorme Front besetzt, schlägt tn, Osten ge¬
waltige Schlachten, und die Mora ! der deutschen Truppen
zeigt bei alledem keine Verschlechterung. Wenn wir uns
t' i die Stelle der Deutschen verletzen, so ist auch gar nicht
unzusehen, warum eine außerordentlich tapfere, entschlossene
and gut organisierte Armee wie die ihrige sich entmutigt fühlen
iollte. Sie kämpfen in Feindesland und glauben,daß der Femd
erschöpft ist und die lebten verzweifelten Anstrengungen
macht, um die unausbleibliche Entscheidung hinaus-
juschieben. Alan darf auch nicht die Disziplin vergessen,
die ihnen von frühester Jugend an beigebracht wird und
ks ihnen erniöglicht, mit halbausgebildeten Truppen Er¬
folge zu erzielen. Für einen Briten ist es schwer zu He¬
rreisen, was ein Volkskrieg für ein kontinentales Volk be¬
deutet. Das Vertrauen der Bevölkerung und die Moral
der Truppen können nur erschüttert werden, wenn sie das
Bewußtsein einer niederschmetternden Niederlage im Felde
haben. Das kann nur erreicht werden, wenn auf sie
während der nächsten Monate durch riesige Zahlen von
Soldaten und Kationen ein iuuner heftigerer Druck aus-
«eübt wird.

Uom « HerreisbifdK » Wegrlchsuplall.
Wien, 13. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 13. März . In Russisch-Polen und West¬
galizien keine Veränderung , während des Tages Geschütz¬
kampf. Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen wurden
durchweg unter Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe an der Straße Cisna -Baligrod in den
Karpathen dauern weiter an . Eine Höhe um die seit
Tagen gekämpft wurde , gelangte gestern in unseren Be¬
sitz. Im Sappenangriffe sprengten eigene Truppen Teile
der feindlichen Stellung , warfen im folgenden Nahkampfe
den Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann und
mehrere Offiziere gefangen . Noch nachts wurden russische
Gegenangriffe auf diese Höhe sowie auf die Stellungen
in den anschließenden Abschnitten unter schweren Ver¬
lusten des Feindes zurückgeschlagen.

An der Gefechtsfront in Südost -Galizien und im
Raume bei Czernowitz herrscht im allgemeinen Ruhe.

Wie», 14. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : In Polen und an der Front in Westgalizien
hat sich die allgemeine Lage nicht geändert . Vorstöße
des Feindes wurden an der unteren Nida , sowie bei
und südlich Gorlice nach kurzem Kampfe znrückgeschlagen.

In den Karpathen scheiterten wieder in zahlreichen
Abschnitten heftige Angriffe der Russen, so an der Kampf¬
front zwischen dem Sattel von Lupkow und dem Uzsoker
Paß , dann im Oportal , wo auch nachts erbittert ge¬
kämpft wurde , und bei Wyschkow. Außer den vielen
verwundeten Russen, die in unsere Hände fielen, wurden

über 400 Mann des Feindes , die sich im Nahkampfe
ergaben , gefangen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr ent¬
wickelten sich Kämpfe . Ein von starken Jnfanteriekräften
des Gegners eingesetzter Angriff kam im wirkungsvollsten
Feuer unserer Truppen bald zum Stehen und brach
unter großen Verlusten des Feindes völlig zusammen.
Weiter östlich wurde zu Fuß vorgehende feindliche Ka¬
vallerie abermals zurückgeworfen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Don der Flotte.
Ileue Erfolge des deutschen Unterseebootkrieges.

Die englische Admiralität sieht sich zu einem weiteren
Eingeständnis deutscher Unterseeboot-Erfolge gezwungen.
Das Reutersche Büro verbreitet unterm 14 . März aus
London folgende Meldung:

Die Admiralität meldet : Seil dem 10. März wurden
wiederum 7 britische Dampfer von deutschen Untersee¬
booten im Aermelkanal , im Kanal von Bristol und im
irischen Kanal angegriffen , zwei dieser Schiffe sanken.
Drei weitere entgingen der Versenkung . Der Untergang
der beiden letzten ist noch nicht bestätigt . (Also sind auch
diese untergegangen . Die Schriftl .)

*

Hüll 14. März . Meldung des Reuterschen Bureaus.
Der schnedische Dampfer „Hanna " vom Tyne kommend,
wurde heute früh auf der Höhe von Scarborough torpe¬
diert . Sechs Mann ertranken , die übrigen wurden nach
Hüll gebracht. (Nach früheren Erfahrungen ist es nahe¬
liegend, Mß der Dampfer das Opfer einer' englischen Mine
geworden ist. Die Schriftl .)

Jeppeltnangriff auf eine « Dampfer.
Der Kohlendampfer . Linhope' begegnete auf seiner

ffeüe von London nach Tone in der Nacht auf den
Donnerstag einem feindlichen Luftsahrzeug, vermutlich
einem Zeppelin, daS Bomben in der Richtung des Schiffes
Darf. Diese explodierten in einer Entfernung von sieben
Meter mit lautem Knall . ES war so dunkel, daß die
Form des Luftschiffes nicht zu erkennen war ; es hatte
rber einen starken Scheinwerfer , den eL auf das Schiß
«Mete . _
■f Die schwarz.tveiste Maske.

Der Hafen Newport News, wo der. Prinz Eitel-
Friedrich' vor Anker gegangen ist, liegt gegenüber dem
»roßen amerikanischen Kriegshafen . Norfolk' , zu dem e,
zehört, an der Ostküste Amerikas im Staate Virginia
Korvettenkapitän Thierichens, der Führer des Hilfskreuzers,
hat angegeben, daß er Maschinenschadenerlitten habe und
mindestens drei Wochen im Dock bleiben müsse. Die
Hafenkommission läßt den Schaden feststellen und wird
dann über die Liegezeit des deutschen Schiffes entscheiden.
Englische Blätter behaupten, daß der . Prinz Eitel -Friedrich'
sich vor einem englischen Kreuzer in den neutralen Hafen
geflüchtet habe. Das ist natürlich mit größter Vorsicht
aufzunehmen, denn die Engländer wünschen selbstverständ¬
lich den Eindruck zu erwecken, als ob der Kreuzer unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen in den Hafen gegangen

1v Schiffe durch »Prinz Eitel -Friedrich " versenkt.
5vr Newport News (Virginia ) ist der deutsche Hilfs-

kreuzer . Prinz Eitel-Friedrich ' angekommen mit 360 Mann
in Bord ; das ist die Besatzung non Schiffen, die er in
Aruno gebohrt hat, und zwar vier englischen, vier fran-
wpschen, einem russischen und einem amerikanischen. Die
i'utc der Schiffe enthält die folgenden Namen:

Dampfer . Charchas ' (englisch). Barke . Kildaton'
«englisch). Barke . Jean ' (französisch), Barke „Isabel

(russisch). Barke . Pierre Loti ' (französisch).
.William Friie (amerikanisch). Barke . Jacobsen ' «fran-
zosisch), Barke . Jnvercoe ' (englisch), Dampfer . Marv
«da Short (englisch), Dampfer . Florida ' (fran-
Nffch). Difter letztere ist das größte der von ..Prinz
EilA -üiNkdnch' in Grund gebohrten Schiffe; er hatte
.8 Mann Bemannung und 86 Passagiere.

Der neutrale amerikanische Dampfer . William Fryc'
»ersiel dem gleichen Schicksal wie die feindlichen Schiffe
veil er Bannware an Bord hatte. Er führte nach den
Lchmspaweren eine Ladung Weizen für Malmontb und
^ueenstown in England . Nach der durch England in
,en Seekrieg eingeführten Praxis , die alle für das feind-
liche Land dcstimmten Getreidevorräte als Bannware er¬
klärt. mußte der Befehlshaber des . Prinz Eit -l-Friedrich'
aach dem Grundsatz der Represialie die Ladung des
.William Frve ' ebenfalls als unerlaubt betrachten. Ver-
Suche der englischen Preffe, die amerikanische öffentliche
Meinung wegen dieses Falles auszuputschen, fallen aus
England selbst zurück, das für Getreide, Lebensmittel und
iablreiche andere Dinge dag bisher geltende internationale
Krisen- und Konterbanderecht willkürlich ausgeschaltet hat.



let. Eine zweite engltlche Meldung klingt zwar
°twas romantisch aber glaubhafter . Danach tmire der
»Prinz EM »Frstdrich ' an der einen Seite schwarz , an
der anderen weiß angestrtchen gewesen . Als er einen ihn
labenden großen englischen Kreuzer , dem er die schwarze
^e >te gezeigt hatte , in eine undurchsichtige Nebelbank
entwischt war . sei er nach einiger Zeit . dem Engländ »r die
weitze Seite zuwendend , wieder flott an diesem vorbei-
gefahren . Der Gegner habe sich täuschen lassen und den
lvechen Dampfer nach dem schivarzen Wild gefragt . Der
deutsche Kapitän habe durch Sprachrohr böslich den Weg an-
gegeben , den der Schwarze genommen habe , der ' ihm
t? Meilen wesilich begegnet sei, und hinter dem eilig
dielen Kurs einjchlagenden Engländer vergnügt eine lange
tliase gemacht.

Verhinderung von Ölsendnngen nach Deutschland.
Freüeriksstad (Norwegen ). 13. März.

Der norwegische Dampfer . Helga ' aus Bergen , der
hier 5000 Fässer Marköl , für Lübeck bestimmt , lastete,
erhielt vom Zollamte den Besehl , die Ladung wieder aus¬
zuschiffen. Der Dampfer ging ohne Ladung nach Eng-
land ab.

Das englische Unterhaus hat in drei Lesungen einen
Gesetzentwurf angenommen , um den Zollbeamten wettere
<iefugnis zu geben. In der Begründung wurde gesagt,
daß neutrale Schiffe englische Häfen verließen mit nicht
unter der Ladung begriffenen Vorräten , an denen die
putschen Unterseeboote Bedarf hätten . Ein Schiff sei
kürzlich mit 400 Gallonen Petroleum abgefahren , obgleich
es kem Motorboot war . und die Zollbehörde konnte nichts
dagegen tun . Um das zu verhindern , soll die Zollbehörde
m den Stand gesetzt werden , die Aufgabe solcher Vorräte
durchzusetzen.

Berlin . 13. März . General der Infanterie v. Fab eck
ist zu besonderer Verwendung berufen worden . Zu seinem
Nachfolger in dem Kommando des württembergischen
Armeekorps ist Generalleutnant Freiherr v. Walter
ernannt.

Rlelenptäne gegen die Dardanellen?
Das römische Blatt . Tribuna ' erfährt aus London

merkwürdige Einzelheiten über die großzügige Expedition
der Dreiverbandmächte gegen die Türkei.

Danach sollen 150 000 Mann englisch - französischer
Truppen in Gallipoli gelandet werden , l 10 000 Franzosen
seien in Algier zusammengezogen , zum Teil schon unter¬
wegs . 40 000 Australier und Indier harren der Ein-
schiffung in Alexandria . Sie seien zur Verteidigung des
suezkanals nicht mehr nötig . Gleichzeitig ziehe Rußland
ein Heer von 200 000 Mann zusammen , das nordwestlich
vom Bosporus gelandet werden soll.

Auf diese Weise hoffe man , Konstantinopel vom Osten
uffd Westen und gleichzeitig vom Wasser angreisend der
Türket den Todesstoß zu versetzen.

Große englische Verluste.
Das holländische Pressebureau . Hagas ' meldet aus

Athen , daß nach dort eingelaufenen Meldungen die Ver¬
luste der englischen Flotte vor den Dardanellen jetzt
140 Tote und 310 Verwundete betragen . Zwei englische
Torpedoboote sind gesunken und drei Minenräumer sind
vernichtet sowie vier große Schlachtschiffe außer Gefecht
gesetzt. Bei Landungsversuchen sollen , wie den Hamb.
Nachr . aus dem Haag gemeldet wird , ferner 700 Mann
-m Toten . Verwundeten und Gefangenen verloren sein.
KIdm kriegspolt.

3Kär*-criT?l€r Deneralgouverneur toi
Herrenhauses ôom^15.' bis »on iröRel ^ a * !$ erHitsä tstttjuz

Köln , 13. Marz. Nach einer Meldung der Kölnischen Zei-
tung sind das Kriegs- und Marineininistcrium nickt mehr in der
Lage, ihre Gläubiger in gesetzmäßiger Weise zu bezahlen.

Wien , 13. März . Von den aus Warschau ausgewiesenen
Personen , die m Wien eingetroffen sind, erfährt man , daß die Be-
votkerung dort auf eine bevorstehendeRäumung der Stadt durck

russischen Truppen sich gefaßt zu machen scheint. Der Sitz
der Militarmtendantur ist nach Wilna verlegt worden

Eine Soldatenphantasie.
Von Detlev von Lilieneron.

* I Nachdruck verboten.

Es ist zwölf Uhr nachts . Die Wagen sind überfüllt
mit . Verwundeten . Ich humple über das Schlachtfeld
zuruck ins alte Lager . Rechts führt mich ein leichtver¬
wundet ^ Tambour ^ links mein treuer Bursche , durch der
Arm geschossen. Wir klettern über Tote und Sterbende:
..Wasser . Wasser I Um aller Heiligen willen I' rust 's hier
und dort . Der Mond schwimmt ruhig am nächtlichen
Himmel , die Sterne flimmern in ewiger Schönheit : der
Wind hat sich gelegt Südlich hört das Schlachtfeld auf.
Nur einzelne Tote noch. Ein blasses Gesicht fällt mir
aU *» -- n frfjlcmfer junger Ulanenoffizier meines Regi-
ments liegt hier an einem wilden Rosenbusch . Er muß
zleich anfangs gefallen sein. Der Schuß traf ihn mitten
surch die Brust . Wer kümmert sich um ihnl ? Morgen
®trb . er bmemgelegt mit den andern in ein großes,
gemeinschaftliches Grab . Es war ein so tüchtiger , braver
Kerl . Eine einzelne Rose wiegt sich über ihm : sie küß»

Herz- ^ U9e' *** bredE)e fie ab  und lege sie ihm aufs
Aus ferner, fremder Aue,
Da liegt ein toter Soldat,
Ein ungezählter, oerqeffner,
Wie brav er gekämpfet auch hat .

Wo war es doch ? Ach ja. am 7. Oktober vor Metz,
bei St . Remp und Ladonchamps-

w Ab/ndsonne beleuchtet mit ihren letzten Strahlen
^as L>chlawtfeld von St . Quentin . Die Dörfer brennen
Är Einem langen Befehlsritt , übers ganze
schlachueld fast, zurück. Von allen Seiten , aus unsrer
ganzen Lime nur ein fortwährendes Hurra . Ein fort-
wubrendes Aoancierenblasen . Ich halte mein Pferd an.
m9 Ä b» Zugel auf den Hals ; die Flanken schlagen,
w 5i e Schweißtropfen laufen ihm unter
ber Decke, am Bauchgurt , am Halse , an den Beinen
hinunter . Zwischen den Hufen liegt ein Blaukittel ein
Franktireur mit dem Gesicht zur Erde , die Arme auL

Granaten lausen herüber , hinüber , über
mich weg . Wie eine feurige Kugel senkt sich hinter
St . Quentm dre Sonne ins Meer der Unendlickkdt . Mein

Kopenhagen , 13. März . Wie Rttzaus Bureau meldet,
teilen die Blätter mit , der dänische Dampfer . Brüssel'
fei von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Swmemünde geschleppt worden.

Parts , 13. März . Die französische Volksvertretung bal
das Gesetz über die Einberusuilg der Jabresklasse Mb
angenommen.

Parts , 13. März . Der belgische Krtegsmfnister hat be>
schlossen. eine neue Uniform für die belgische Arme«
«nzufuhren . Die Uniform wird aus braungrünlichem Khaki,
nich bergcstellt und soll die Sichtbarkeit der Soldaten im
Felde bedeutend berabsetzen.

Lyon . 13. März . Wie . Laon Republtcatn ' aus Paris
erfahrt , meldet der französische Lloyd , daß seit dem Ein-
Seiten der Türkei in den Krieg II englische, 27 russische,
B belgische, 12 griechische. 9 italienische , 2 schwedische,
10 rumänische. 2 dänische. 1 holländisches , 1 bulgarisches und
5 ,An ^ s' sche Schiffe im Schwarzen Meer ein-
geschlossen sind.

vrar mitte
3m 66. Lebensjahre ist in Petersburg Sergjej

3uli >ew >1sch Gras Witte gestorben , einer der genanntester
und auch wohl begabtesten Staatsmänner Rußlands . Seil
1006 stand er scheinbar dem politischen Leben fern , doch
übte er zweifellos noch großen Einfluß aus und wurd«
als Haupt der Friedens - und deutschfreundlichen Richtung
in Petersburg bezeichnet.

Wittes Lcbensgang.
Der Verstorbene war 1840 am 29 . Juli in TifliS ge-

obren und stammte aus einer Familie deutschen Ursprungs
.uach Vollendung seiner Studien widmete er sich dem
Euenbahmvesen und trat zuerst in der Öffentlichkeit hervo,
a .s Organisator des Elsenbahnwesens im Süden Rußlands
wahrend des russisch-türkischen Krieges 1877 bis 1878. In
der Folge nahm er mehrere hohe Posten beim Eisenbahn-

wurde 1802 Minister der Verkehrswege und
1893 Finanzminister . In diesem Amt begründete er seinen
Rm als hervorragender Finanztechniker . stellte das Gleich-
gewicht im Staatshaushalt her , belastete allerdings
auch stark den Sümldenetat Rußlands , führte 1890 die
Goldwährung und die Getränkesteuerreform durch, begann
me Verstaatlichung der Eisenbahnen und andere Reformen.
Auch sorgte er für den Abschluß von Handelsverträgen,
io auch mit Deutschland . Im Jahre 1903 wurde Witt«
Präsident des Ministeriums . Es entwickelten sich die
Schwierigkeiten mit Japan , nicht zum wenigsten durch
den Bau der sibirischen und mandschurischen Bahn
veranlaßt , die schließlich zum japanisch -russischen Krieg
führten . Die Besetzung von Port Arthur durch Rußland.

« Japan besonders verstimmte , soll allerdings gegen
Wittes Willen geschehen sein. Nach dem für Rußland so
unglücklichen Kriege begann für Witte die glanzvollste
Zeit eines Lebens . Seiner Geschicklichkeit gelang es be-
ranntlich , im Frieden zu Portsmouth tAmerika ) das sieg¬
reiche, aber erschöpfte Japan ohne einen Pfennig Kriegs¬
entschädigung abzuspeisen . Zur Belohnung erhielt Witte
den Grasentitel . wurde Präsident des neuen konstitutionellen
Ministeriums . aber am 30. April 1906 wegen angeblich
zu starker liberaler Neigungen entlassen.
. ... Kn?r Zeit wurde sein Name oft genug genannl.
bald als wlederkommender Mann , bald als diplomatischer
Vermittler , ohne daß es aber zu irgendeiner Amtsüber¬
nahme kam.

Wie schon oben erwähnt , wurde ihm in letzter Zeit
nachgejagt , er sei Deutschenfreund und arbeite sü,
Friedensschlub mit Deutschland . Er sollte sogar heimlich
•n Berlin und anderen deutschen Hauptstädten gewesen
ein . Das war natiirlid ) unwahr , aber möglicherweise hat
man es m vielen Kreisen geglaubt . Sein plötzlicher Tod

m5lKÄ  £ ols ‘ ° °r und » Wwf
Kt . ?! ,-™ ? 34 |M , Mi« in 61,
©feigbügel , reiße den Helm vom Kopf , schwenke ihn in
tue Lust und rufe : . Es lebe der König / ' - - _ _ _
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Herrlichkeit l öu  hinauf zur ewigen
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_ mir stand mein Bursche : „Der Herr Musik-
Meister lasier, fragen , ob der Herr Oberst erlaubten , daß
der Herr Musikmeister forlgehen dürften ? ' Er überreicht«
mir das Programm.

Ich rieb mir die Augen —
»m dem Programm aber stand:

1. Potpourri von Soldatenliedern
2. Roben le Dtable
8. Die weiße Dame

ich hatte g e t r ä u m t

von Sachner.
» Meyerbeer.
, Boieldieu.
. Schubert.
. R . Schumann.
» Waßmann.
, Ros,N.

Der Kapellmeister soll
elen !'

4. Ständchen
5. Träumereien .
6. Marschpotpourrt . .
7. Gebet nach der Schlacht
Ich sab lange aus den Zettel:

noch ernmal den Allen Dessauer jp
»Zu Befehl , Herr Oberst .'

mich in meinen Schlafrock und lehnte mich
aus dem Fenster . Eine frische . küble Morgenluft wehte
Mir entgegen. Unten erklangen die Töne des Alten
Wessauers , des ewig herrlichen Soldatenliedes . . Mit Gott

WelN ' "svrach^ ch1am .° " ^ ' dtnge e* sefle" öte üam

ruvird denn auch sicherlich Anlaß
Vermutungen geben . Denn die
lleute sind zu allem fähig , iveN» sie ihre«
rachstrebeii . Und so wäre ihnen auch !ö0,
aine Beseitigung eines unliebsamen Stach
iiilrauen . Doch das sind vorläusig nur ißt*

PolitiFeh« Rundfchaii,
Ocutrd>c8 Reich . -s

+ Außer der bereits vor einiger Zeit gew°s!>
in Hohe von 7,50 000 Mark , die dem VE*
Rrregsspcndc vcr Deutsche » und Deu «Ä
Argentinien zur Linderung der durch
hervorgerufenen Not übermittelt worden st
weitere Spende in Höhe von 250 000
le 125 000 Mark durch die Deutsche p
Deutsch - Südamerikanische Bank dem « '
zur Verfügung gestellt worden . Die Gel»^ "
Beiträge aus Argentinien beläuft sich demnach
Mark . Ferner sind von Deutschen und D «!
m Mexiko sowie in Brasilien Spenden
von 85000 Mark und von rund il
durch Vermittlung der Deutsch - Süda?
Lank hier eingegangen . Alle diese Spende»
»ehr unsere Landsleute und unsere Freunde
unser in dieser schwer .*, Ze ' t gedenken. Sie m
rr ’ iujteu DaulrL von ganz Leutjchlaud ‘ - »,.>1‘ein 'W

+ Aus die schriftliche Anzeige von der Trß
.Freien vatcrlaudischen Vereinigung " tzg>

k« nzker ein Schreiben an den Vorsitzenden der
, «richtet , in dem er die Ziele der Vereinigun
Das Schreiben schließt mit den Worten:
die Liebe zu dem tüchtigen , schaffenden Volk
vor jeder ehrlichen Gesinnung leitet , sehe ich ,
Vertrauen der Aufgabe enlgegen , die der
stellen wird , der Aufgabe , ein nach außen stärker^
land innerlich im Geiste der Freiheit und
Vaterlandsliebe weiter auszubauen . '

Mil!

Großbritannien.

X Im englischen Unterbaust wurden eigentii
recht bezeichnende Lichter aus Misistäude i«
zeworfen . Das Unterhausmitglied Lang h»
sinmal die Frage der Beförderung von Airiaß
aber die Köpfe von Berufssoldalen hinweg zu
intwortlichen Posten aufgeworfen . Seine P»
hätten der Neigung des Kriegsamles gegolten,
Offizieren hohe Stellungen zuzuerkennen , wäbrx,
offiziere , die sich mit Ruhm bedeckt hätten,
müffen . Long tadelte weiter , daß hohe Steli,
bleiben und Offiziere niederen Ranges zu höh
mandostellen herangezogeu würden , ohne des
Rang umd die höhere Gage zu erhalten . — DH
sich daM an den Burenkrieg , ln dem der du
flösse^ in seine Stellung gebrachte General Ä-
Engländern eine Anzahl schwerer Niederlagen,

Griechen lanci.
X Großes Aufsehen erregt in Athen ein

.Nea Jmera ' , der behauptet , das Ncutralbleibe«
lands stj dadurch veranlaßt worden , daß Rußl«,
Teilnahme Griechenlands widersetzte , weil sie
sei und Schwierigkeiten bereiten könne, und
infolgedessen aus den Gedanken einer griechi!»
Wirkung ebenfalls oerzichlet habe . Auch Hades
keine genügenden Garantien dafür bieten fijf
Griechenland Vorteile für sein Eingreifen Hab
während Frankreich verlangt habe, daß griechA
nach Wahl des Dreiverbands in allen Teilen
verwendet werden sollten . Ein solches Ansinna
vom Generalstab zurückgeivieien worden , der
griechische Armee zum Schutze Macedoniens
erklärte.

schloß Vas Fenster , zog mich vollend!
eilte zu meinen TageSpflichten.

E o ö e.

Zeichnei die neue Kn'egsanle
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- a ^riegSHVänen . Neben all dem Großen «
s r E ^ ltkrieg mit sich gebracht hat . stehen nai

■?***'b Schatten . Man sagt gern , daß gei
Lichtseiten um so schärfer hervortreten ließen . D
gerade falsch, aber man tut doch gut . gewiffe Au-
Warnung für Unkundige festzunageln . — Die ~
hoben es mit sich gebracht , daß manches kleine <s

- .Besitzer in mbrelanger Arbeit hochgebracht,
rasch verkauft werden soll : ebenso häufig sind die
denen teils Kriegsbeschädigte , teils Angehörige °
teilnehmern nach Gelegenheiten suchen, sich gewn
zu betätigen . Die Wünsche begegnen sich also,
sollte annehmen , daß nichts leichter wäre , als ein »
der beiden Teilen gerecht wird . Es gibt aber leid«
der Heimat . Hyänen des Schlachtfeldes ' , deren
nicht weniger schädlich und gemeingefährlich ist,
Bier oder der Rawka . In den Anzeigenteilen von°
sogar an den Anichlagsäulen bieten geschäftige
Mt einem Riesenaufwand schönklingender Pb
Dienste an da dre Gelegenheit jetzt günstiger ist
gutgehendes Geschäft billig zu kaufen (im fl®
Falle - rasch und ohne große Verluste zu verkans«
oerartigen Biedermännern kann nicht eindringlich"
raarnt rperben . Natürlich gibt es auch ehrenwerte

o? J lc& unt derartigen Vermittlungen de!
größte Ter ! aber , der auf solchen Wegen Kuntt
muß mit dem schärfsten Mißtrauen betrachtet w,
llteme  eigenartige Erscheinung , daß nur zu viel-
wesentlich leichter derartigen Vermittlern , wie 4
stnanziellen Ratgebern anvertrauen , als etivü
Schuster oder Schneider , trotzdem das Risiko i®'
»alle unverhältnismäßig größer ist. Ist schon i«
lrchen Zeiten , aoer in Geldsachen Vorsicht und ^
am Platze , io gilt es jetzt natürlich noch viel
Augen offen zu halten . An unparteilichen Rats-
es ia gerade letzt nirgends : dafür sorgen schon '
halbamtlichen Beratungsstellen , die infolge des '
Leven gerufen wurden.
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^ -" Abd " " Ha -nid in (einem Zimmer erdrolielt  aul>
,o März. Mit bebörölidier Erlaubnis reist

kosen, 13. rhafnnfiae Kommission, deren Futner Fürst
tn eine ied)Sjop,we i o" ' len;  fje |DiU öie  beim-
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K ' ggS ’ S ff & > MM ° » (tab bafui Kt.
r , „ , q März Die luxemburgische^ e^^^̂^̂ t^̂ ^
b em Stäe b“ « Sieninfl . die Getreide - und
Kr et!tfetvorräte zu beschlagnahmen . ferner
" ? sti Verbot erlaffcn. Getreide zur Brannt .vein-

lung ' " ^ Erz ^ Die Zentrumsfraktion im Reichstage har
ves Jesuitengesetze « beantragt,

ishebung Die ^ mmer ist um einen Monat ver.
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■rtgrS * “bieTa ^ tUten in "'blS 6tobt ein-
:n  Bevölkerung ist mit dem neuen Zustande
|'£ In der Stadt herrscht Ruhe.

dlockwals . -Icr fall c - temenr.
England — schweigt.

iahet ist nickt das Geringste weder von der eng-
' Regierung noch durch ihren der Anstiftung zum

beschuldigten Gesandten Findlah geschehen , um die
, des irischen Politikers Sir Casement zu ent-
oder zu ividerlegen. Wer schweigt, bekennt sich

das ist ein Satz, der in solchen Fällen ivohl mit
Berechtigung herangezogen werden kann.

Ansicht ist auch ein Artikel, den die Kölnische
^ aus Berlin bringt und in dem es u. a. heißt:
koaer Casement beschuldigte am 24. Februar den

cken Gesandten in Cbristiania Findlay direkt und in
mißzuverstehenderWeise seiner Tal . mit so ent-
neu und klaren Ausdrücken, daß es unmöglich er-

datz ein Mann , noch dazu ein Mann in der
bna Findlays , dazu schweigen könnte. Casement
Findlay davon in Kenntnis , dah er sich mit allen Be-
Mitteln der Rechtsprechungdes norwegischen Geruhtes
Verfügung stelle und forderte Findlay aus. dasselbe
m Auch der norwegischen Regierung unterbreitete
-lent zuerst indirekt und dann am 24. Februar

die Bitte um Untersuchung der Angelegenheit
sprach seine Bereitwilligkeit aus , mit dem BeweiS-
rial nach Christiania zu kommen. Er bat angesichts
Tatsache, dah die Abreise Findlaos nahe bevorstanü.
Entschiedenheit die öffentliche amtliche Untersuchung
»lnklage gefordert, die er gegen Findlay erhebt und

j Gren in einem Briefe vom 1. Februar aus 'stbriich
chiandergesetzt und begründet hat, in emer» Briese,
duck der norivegiichen ebenso wie anderen neutralen
erungen in der Abschrift oorgelegt wurde. Die eng<

Regierung hat bis letzt nichts dazu zu sagen gehabt,
einer ihrer Gesandten öffentlich einer Handiung be-
^igt wird, die diesen Gesandten wie die Regierung,

: vertritt, aus das schwerste blohsteilt. Die nor.
,.be Regierung, der es obliegt , die in Rorivegen be-
ene schwere Gesetzesverletzung zu untersuchen und zu
en, wartet wohl noch aus die Schritte , welche du
Iche Regierung zu tu» für gut befindet.
Angesichts des von Casement der Welt oorgelegler
ismaterials werden sämtliche Beteiligten wohl mit de,
ein Lebenszeichen geben müssen. Casement tat alle«
rr konnte, um eine amtliche öffentliche Untersuchunk
izuführen. Man wird es selbstverständlichfinden, das
tzt, nachdem seine bisherigen Schritte zu diesem Zweä
rgebnis hatten, sich als frei betrachtet, so zu handeln.
' ihm gut scheint._

Cm rreubund.
süntmer tiefet ringt sich in unserem Volke die vber«
mg durch, daß die Not der Zeit von jedem einzelnen
grossen den stärksten Kraftaufwand erheischt. Mit
Mbildlichen Pflichterfüllung allein , um die wir von
en Landern jetzt noch mehr als in friedlichen Ver.

stben beneidet werden, ist es nicht getan. So
peures auch der Dienst von dem ganzen Beamtentum
r ” \ ° rückhaltlos sich auch zahllose Bürger aus freien

er Arbeit zum Besten des städtischen und staat-
^E'nr:.esens zur Verfügung stellen, die Gröhe

Rellettigkeit der Aufgaben , die zu bewältigen sind.
EfriÄf ^ "'0°be aller Kräfte weit über das Mah
st HS "?3°bercöet  gewöhnlichen Lelstungen hinaus.
kti  Ä^ ntö oefrbantt  kckion manche neu ins Leben

ihre Entstehung . Jetzt hat auch
ll un h,Ä ? ea ® e5anfe  gezündet , der hoffentlich

inte? ft ” üat1ÖC  Anklang finden wird,
den Be-,,nr-̂ ""'bN ''Eisenbahner-Treubund " wurde

<ÄSS 1 »rbettern des Eisenbahndirektions
lieber S „ £ ? r® etba*b ^gründet , dessen
P» unb ermte» S .H® anÖJf&Ia9  verpflichten , in dieser
|ie Volksernäbrnn» 9ena«1 unö  gewissenhaft nach den
I zu leben und .̂ lege empfohlenen Grund«
l 'e Mitglieder .Insbesondere verpflichten
Lr ^ "'ehr zu verbrauchen,
pugsfähigkett nötig "tt? E>er Gesundheit und der
«das schon durch die Dienst? » &e§  Alkohols noch
s zu enthalten oorgeschriebene Mah
-swultelversorgung i.n ? Eŝ ht öie  VMÄt . daß die
biätzen erfolgt undvernünftigen
n der Lebensmittel - -̂ ^ Ratschläge beachtet werden,
ncht zu beteiligen inrn- ? ? 9 k >urch Gartenbau und
^i.e gestatten. Auch ^'e persönlichen Ver-
Öffentlichkeit für die Ä Bekanntenkreisen und in
W  Kräften mae? ten e: Üir 9 gleicher Grundsätze

«maetieten werden. Der Name . Treu-

d^ 'Ŵ de gewählt , weil die Mitglieder glauben , au,
ZuVunnen ' *' 1' T « ue gegen das Vaterland be-

alle Ebre° mnch/" drogramm das den beteiligten Beamten
aerade unk̂ iV't ? ? um ,0 Wt)er *« bewerten , all
zu leiste? h? h ®"et,baI,ner  e 'nm besonders schweren Dienst
eingerichteten Amt «» geringer Teil von ihnen in gut
Stunden -nM Amtsstuben eine täglich sich gleichbleibend«

Qt,be,ti n b ° t. die meisten vielmehr in
und b Wetter, be, Tag und bei Nacht, aus der Fahr,
Men bähen b-r eigenen Häuslichkeit ihre Pflicht zu er.
bobe Ln? d»snun  gar erst in der Kriegszeit ! Das
d.,rR ^? n? ihnen von allen Seiten gesungen wurde, ist
verdien? rnn?d? Erordentl.che Anstrengungen überreichlich
verdient worden . Auch ihre Reihen sind durch Ein-
aber d!? bedeutend 'gelichtet, gleichzeitig
dieAnforderungen  an den Eisenbahnverkehr durch
i oS rn r? " Truppentransporte bis zum äußersten ge-

,,, '̂ " worden . Trotzdrm hat alles vorzüglich geklappt
*um  Beispiel hören, dah einzeln,

nnt- twtuhrer und Heizer im Bereiche der Operationei
U" " -r Oltarmee 70  bis 80, in einigen Fällen sogar Übei
100 Stunden aus chrer Maschine ausgehalten haben. NW
un den kämpfenden Truppen unausgesetzt frische Munitior
^mhren und dadurch zum Gelingen der durchgreifender
Absichten der obersten Heeresleitung beitragen zu können
l ann .man nut  holz sein auf diesen Heldengeist , vor
dem auch unser Beamtenkörper erfüllt ist.

Der Treubund will nun diesen Geist und diese Ge
stnnung auch in der privaten Lebensführung seiner Mit
gtteder voll zur Entfaltung bringen : er will lebendiger
Anteil nehmen an der Durchführung der Aufgabe , di,

"väAnen von uns . ganz abgesehen von seiner Be
rufvflellung in seiner Eigenschaft als Verbraucher, alt
Landeigentümer oder Pächter usw. in diesen Zeiten bei
Jcot erwachsen. Er ist geschaffen in der Erkenntnis , das

Persönlichkeit in allen ihren Betätigungen un!
Fähigkeiten es ist. die sich heute in den Dienst des Vatev
landes stellen muh ; daß ihm alle unsere Gedanken uni
Sorgen , alle unsere Handlungen und Unterlassungen ge
weiht sein müssen. Das ist der rechte Geist, in dem alleir
wir unseren kämpfenden Brüdern im Felde uns würdic
zeigen können. Das Beispiel von Frankfurt a. M . vev
dient die wärmste Anerkennung und Unterstützung. Es
verdient aber auch überall die lebhafteste Nachahmung,
und die Eisenbahner können stolz darauf sein, den Anstoß
zu emer segensreichen Bewegung gegeben zu haben, di«
ich hoffentlich sehr bald durch ganz Deutschland fort¬

setzen wird.

!Loka!§9 und provmzfcUco»
Mertvlatt für Deu It» März,

©onnenmtfoanfl 6 11 ij Mondciufgang 6 " B.
Soiineiiuntergaiig 6 "- !! Monduntergana 7 '° N,

1445 Kanzelredner Johaimes Geile ! o Koisersberg geb . -
1828 Dichter Georg Scherer geb - 1839 Dichier Rens Sulty.
Prudhomme geb . — 1862 Dichter Joseph Christian Freiherr
o . Zedlitz gest . — 1880 Johann Jakob Weber . Begründer der
Illustrierten Zeitung , gest . — , 909 Schauspieler Adalliert
Matkowsky gest . - 1912 Eröffnung der Eisenbahn Windhuk -
Keetmanshoop. _

Hinein in die Turnvereine!
In der deutschen Turnzeitung Nr . 10 finden wir nach¬

stehende Ausführungen , die wir allseitiger Beachtung emp¬
fehlen : Seit KriegSbeginn werden die jungen Leute von allen
Seiten eindringlich angehalten , sich den überall gebildeten
Jugendkompagnien anzuschließen , um sich für den späteren
Militärdienst zweckentsprechend vorzubereiten . — Nur
andeutungsweise soll hier erwähnt sein , daß es die
Deutsche Turnerschaft gewesen ist , bie‘ seit vielen Jahren
die Forderung des Pflichtturnunterrichts für alle jungen
Männer zwischen 14 und l7 bezw . 18 Jahren anfstellte,
damit aus diese Weise der dringend notwendige Ausgleich
zwischen Schule und Heer geschaffen würde . Dieser For¬
derung sind wohl die Fortbildungsschulen einiger we¬
niger deutscher Städte nachgekommen , jedoch sind ällge.
meine , durchweg geltende Bestimmungen an maßgebender
Stelle bis jetzt leider noch nicht erfolgt . Ja , eine Menge
Fälle wäre aufzuführen , in denen diese nationalen Be¬
strebungen der Deutschen Ttlrnerschaft auf das Heftigste
bekämpft wurden und noch bis vor kurzer Zeit bekämpft
worden sind . Doch nun zum eigentlichen Zweck dieser
Ausführungen . — Wäre es nicht ebenso zeitgemäß wie
zweckmäßig gewesen , von Anfang an in den Tages¬
zeitungen Aufiufe zur körperlichen Ertüchtigung an alle
wehrfähigen , aber noch nicht einberufenen Männer zu
richten ? Es dürfte doch jedermann klar gewesen sein,
daß dieser Krieg nicht innerhalb weniger Monate beendet
sein werde , und jeder zum Militärdienst in irgend
welcher Eigenschaft Taugliche hätte sich sagen müssen,
daß früher oder später der Ruf des Vaterlandes auch
an ihn ergehen würde . Aus vielerlei Gründen ist es
natürlich der großen Mehrzahl der Männer nicht möglich,
sich an Sonntagen körperlichen Uebungen zu widmen.
Aber bei einigermaßen gutem Willen , und diesen müßte
man eigentlich mit Rücksicht auf die spätere Erleichterung
im Militärdienst als vorhanden voraussetzen , sollte jeder
wehrfähige Deutsche darauf bedacht sein , soweit seine
Zeit es ihm gestattet , sich ein - bis zweimal wöchentlich
abends nach vollbrachtem Tagewerk körperliche Anstren¬
gungen aufzuerlegen . Die Gelegenheit hierzu bieten in
vielseitiger Weise die Vereine der Deutschen Turnerschaft,
die in großer Zahl in Großberlin sowie in ganz Deutsch¬
land und sogar in Oesterreich -Ungarn bestehen . — Es
dürfte noch wenig bekannt sein , daß viele größere Turn¬
vereine besondere Landsturmriegen zum Zwecke militärischer
Uebungen errichtet haben . Der Zweck einer solchen Ein¬
richtung liegt klar auf der Hand . Statistisch ist auch
nachgewiesen , daß im Feldzug 1870/71 im Berhältnis
die turnerisch vorgebildeten Soldaten Strapazen leichter

überwunden haben und Krankheiten , die nicht von Ver¬
wundungen herrührten , weniger ausgesetzt waren , als
die anderen Soldaten . — Und noch eins : dieser Krieg
liefert den besten Beweis , daß nicht die Heranbildung
einzelner (sogenannter Rekordbrecher ) zu Höchstleistnugen,
wie sie besonders im Auslande und neuerdings auch
bei uns vielfach bevorzugt wird , e§ ist , die uns den
schließlichcn Erfolg trotz der uns an Zahl weit über¬
legenen Feinde sichert , sondern in Gemeinschaft mit der
Führung ilnd den besseren technischen Kriegsmitteln die
zweckmäßige und gründliche Ausbildung der Massen,
wie sie bereits vor hundert Jahren von dem Tlirnvater
Friedrich Ludwig Jahn angestrebt und von der Deutschen
Turnerschaft jederzeit auch durchgeführt worden ist . Hier¬
von legen die Turnfeste der einzelnen Turnkreise und
Gaue , am augenscheinlichsten aber die seit 1860 regel¬
mäßig stattfindenden großen „Deutschen Turnfeste " das
glänzendste Zeugnis ab . Darum , ihr wehrfähigen , bis
jetzt noch zu Hause gebliebenen deutschen Männer,
laßt die Gelegenheit nicht vorübergehen und nutzet die
kurze Zeit , die euch noch verbleibt , euch körperlich zu er¬
tüchtigen , suchet die Turnstätten auf , wo man euch gern
unterweisen wird I Gleichwie im Rücken unsrer siegreichen
Armeen allerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen werden , so
sollten alle wehrfähigen Männer in der Zeit dafür Sorge
tragen , daß das Vaterland auch an ihnen widerstands¬
fähige und brauchbare Männer findet . B . Löffler , Halensee.

8 Fernsprechwesen.  Im Orts -Fernsprechnetz
Frankfurt (Main ) wird am 21 . März eine neue Fern-

j sprechvermittelungsanstalt mit der Bezeichnung „Römer"
i eröffnet werden , die sämtliche Anschlüsse des ' bisherigen
| Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung von Jrrtümern und
j Fehlverbindungen sind vom Eröffnungstgge an nur die

in diesen Tagen zur Versendung gelangenden neuen Teil¬
nehmer -Verzeichnisse zu benutzen und die darin enthal¬
tenen neuen iliummern anzuwenden . In den Anmel¬
dungen für Ferngespräche sind die verlangte Anschlüsse
wie folgt zu bezeichnen:

Frankfurt (Main ) Amt Hansa , Rr.
„ „ „ Römer , Rr.
„ „ „ Taunus , Rr.
„ „ „ Eschersheim , Rr.

Vom Westeiwold , 13 . März . ES ist an der Zeit , daß
- die Kartoffelvorräte umgerafft werden , um das Keimen

zu hindern und die faulen Kartoffeln , die sonst noch
‘ viele andere anstecken , anSzulesen . Diese Arbeit ist in

diesem Jahre , wo mit den Kartoffeln sparsam umge¬
gangen werden muß , besonders wichtig , denn mancher
Zentner Kartoffeln wird dadurch gesund erhalten.

Westerburg , 13 . März . Rach dem für den KreiS
Westerburg veröffentlichen Auszug aus den Verlustlisten
ist der Wehrmann Jakob Sabel , Steinefrenz . Res .-Jnf .-
Reg . Rr . 87 , verwundet , die Ersatzreservisten I . WörS-
dorser , Hahn . Res .-Jnf .-Reg . Rr . 118 , verwundet , Peter
Braun , Weidenhahn , Res .-Jnf .-Reg . Rr . 118 , tot , Jos.
Reichwein , Pütschbach Landw .-Reg . 81 , schwer verwundet,
Adolf Wüst , Willmenrod , Landw .-Reg . 81 , leicht ver¬
wundet , Jos . Luß , Ruppach , Landw .-Reg . 81 , leichtver¬
wundet , Joh . Kaiser 2 .. Hundsangen , Landw .-Reg . 81,
schwer verwundet . Jos . Sauer , Elbinger . Landw .-Reg.
81 , tot , Johann Klesy , Ewighausen , Landw .-Reg . 81,
tot , Albrecht Groth , Neustadt , Leib -Reg . Nr . 117 , ver¬
wundet.

Froukfurt a M ., 14. März . Das Stellvertretende
Generalkommando weist erneut darauf hin , daß die in
großer Zahl bei ihm einlaufenden anonymen Anzeigen
und Mitteilungen ohne jede Prüfung ausnahmslos ver¬
nichtet werden . Ferner wird darauf aufmerksam gemacht,
daß wegen des außerordentlich starken Geschäftsbetriebes
des Generalkominandos Rücksprachen in dem Dienst¬
gebäude nur in ganz dringenden Fällen stattfinden könnten.
In wichtigen eiligen Reklgmations - und Zurückstellungs¬
angelegenheiten wird nur in der Zeit von 8 bis 9 '/,
Uhr morgens Auskunft erteilt , ii : allen übrigen Ange¬
legenheiten nur von 5 bis 8 Uhr abends.

Koblenz, 13. März. Ungeheures Aufsehen erregt hier
die heute im Gerichtssaal vorgenommene Verhaftung des
Sekretärs der Handwerkskammer Koepper , die in Ver¬
bindung mit der Festnahme des BersicherungSagetiten,
jetzigen Feldwebels , Conrady , steht . In der Angelegen¬
heit sind bis jetzt mehrere Verhaftungen erfolgt.

Mainz , 13. März . Drei französische Alpenjägeroffiziere,
die jüngst ans der Mainzer Zitadelle entwichen , aber
nach zwei Tagen in Worms wieder festgenommen wurden,
sind von dem Kriegsgericht zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

Kassel. 13. März . Die Landesversichernngsanstalt für
die Provinz Hessen-Nassau hat zu der neuen Kriegs¬
anleihe 5 Millionen Mark gezeichnet , die Hessen-Nassauische
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 100 000 Mk .. die
Haftpflichtversicherungsanstalt der Hessen -Naffauischen
Landwirtschafllichen Berufsgenoffenschaft 50000 Mk . und
die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Kassel 40000 Mark.

Kurze Nachrichten.
Auf d̂er Friednchshütte bei W e h b a ch werden 50 Kriegsgefangene

beschäftigt . — Die im Januar vom Kreiskomitee des Raten Kreuzes
in Wiesbaden  veranstaltete Wvhlfahrtstotterie hatte einen Rein¬
gewinn von mehr als 52000 M . — Auf der Lützeler Düngerfabrik
beiMarburg  wurde der Arbeiter Schlabach aus Erndtebrück von
einem einstürzendsn Düngerhaufen verschüttet und getötet . — Das
Gerücht , daß im kominenden Sommersemester der Unterricht an der
Universität G i e ß e n ausfallen würde , entbehrt jeder Grundlage . —
In einem Kolonialwarengeschäft in Frankfurt  a . M . erbeüteten
Einbrecher derartig viel Waren , daß sie dieselben auf einem Fuhr¬
werk fortschaffen mußten . Die Diebe entkamen mit ihrer Beute.
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]Vab und fern.
o Wohltälistkcitsmarken fcilivlichcr Staarcn . In

zablreichen Geschäften werden, wie amtlich bekanntgegeben
wird Wobltätigkeitsmarken feindlicher Staaten zum Ver¬
täut angeboren. Durch den Vertrieb solcher Marken wird
die teindlicke Macht mittelbar unterstützt. Dies ist gemäß
tztz *9, 257 ft. Reicbsstraigesetzbuchsverboten. Es darf
erwartet werden, daß niemand derartige Geschäfte
fördert.

o Ein <184jähriger Held . Aus Ziegenhals wird ge-
nieldet : Unser früherer Mitbürger , Villenbesitzer Ludwig
Gramsch, der bereits vor 45 Jahren als Unteroffizier den
französischen Feldzug mitmachte, meldete sich gleich zu
Beginn des gegenwärtigen Völkerkrieges als Freiwilliger.
Troy zweimaliger schwerer Verwundung in den Kämpfen
in Ostpreußen und Polen , wo er inzwischen zum Feld»
webelleutnant befördert und mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet wurde, ging er zum dritten¬
mal an die Front . Bei einem Sturmangriff in Russisch-
Polen . zu dem sich Gramsch freiwillig mit seiner Kompagnie
gemeldet, nahm er nach heftigem Widerstand drei russische
hintereinanderliegende Schützengräben, erbeutete drei
Maschinengewehre und machte 62 Gefangene. Gr errang
dadurch für unsere Stellung bedeutende Vorteile und
wuroe dafür mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet. Der tapfere Held steht im 68. Lebensjahre.

O Eisenbahn - Unsicherheit in Muffland. Russisch«
Zeitungen enthalten fast täglich Meldungen über ringe-
wöbnlich viele Entgleisungen bei den Eisenbahnen . Bei
einer Entgleisung in den letzten Tagen sei beinahe der
Miiiister des Innern Maklakow verunglückt. Die Ursache
ler Entgleisungen wird in der übermäßigen Belastung bei
nngleistgen Strecken gesucht.

0 er „Rotbemden“ 6 nde.
Von

. Armin Stolvmann.
Wenn mein alter Freund und Gönner , der

notajo, königlich italienischer Notar P . • •
nnrfi am Leben ist. so wird er beim Lesen der Zeitungs¬
berichte über die Auflösung der garibaldinischen Legion
sehr trübe Stunden durchgemacht haben. , Dem Würdigen
Herrn war . wie sehr vielen Italienern seines Alters , be-
sonders der gebildeten Stande , das rote Hemd der
Garibaldiner ein heiliges vaterländisches Symbol . Er
batte es selbst als junger Rechtsbeflissener, w,e so viele
seiner Kommilitonen von der Universität Parma , getragen
im Kampf gegen die verhaßten .Tedeschi . die Öster¬
reicher. Er bewahrte es auf als eme teure Reliquie,
die ihm von jugendlicher Begeisterung, von ehren¬
vollen Wunden, im Dienst des . größeren Italiens
erlitten , sprach. Er zog es an. den derben roten
Stoff des einfachsten aller Uniformstucke mit zart-
licker Ehrfurcht streichelnd, wenn sich zu vaterländischen
Feiern die alten Rothemden in festlichem Umzug vereinten,
und schloß es wieder sorgsam in den Schrein seiner Jugend-
erinnerungen . Der helle Schein, der von ihm ausging,
übergoldete dem biederen Notar sogar die klägliche Rolle,
die Garibaldi 1870 mit seiner Freischar in Frankreich spiele.
Er deklamierte mit rollendem Pathos die prahlerischen
Worte seines Generals an die Rothemden : . Ihr habt Dt«
Ferien der besten Soldaten der Welt, der Preußen , ge¬
ieben" und war nickt zu belehren, daß Garibaldis Sohn

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Vorstandes der Allgem . Ortstranken-

fnffe für den Oberwesterwaldkreis können Kriegs¬
teilnehmer , welche sich aus Unkenntnis der Kranken¬
versicherung im Kriegsfälle abgemeldet haben, ihre
Ansprüche an die Krankenkasse aufrecht erhalten , wenn
sie bis zum 1. April 1915 angemeldet werden , und die
Beiträge vom Tage der Abmeldung nachbezahlen . j

Hachenburg, den 14. März 1915.
Jäger , Vorsitzender. !

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt-
kasse (Rheinstraße 42) und den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen . Für die Aufnahme
von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 51/*% und . falls Landesbankschuldver¬
schreibungen verpfändet werden 5 °/0 verrechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1916.
Direktion der nafiauilchen bandesbank.

IHicciotti die Fahne der 61er nicht erobert , sondern unter
einem Leichenwall ans dem Schlachtfeld gefunden hat.

Garibaldi soll selbst später seinen Zug nach Frankreich
berenl haben. Seine Söhne und Enkel aber , die jetzt
eme Legion italienischer Landeskinder in den Dienst der
französischen Republik stellten, entbehren jeden Schinnners
von Romantik. Ricciotti Garibaldi und sein Sohn
Peppino sind weiter nichts als Lieferanten von Soldnern,
die sie. wenn die menschliche Ware gut bezahlt wird,
überall hinliesern, wo die Erde mit dem Blut Kämpfendei
gedüngt wird. Es ist ein glattes und unter Umständer
reckt einträgliches Geschäft, das die Firma Garibaldi mii
ihren Rollernden treibt. Der „General " — diesen Tite!
hat sich Ricciotti Garibaldi von seinem Vater eigenmächtik
vererbt — macht mit seinem Auftraggeber einen bestimmter
Lohnsatz pro Kops der zu stellenden Mietlingsschar aus und
sieht zu. daß er von diesem Lohn einen möglichst großer
Prozentsatz als kaufmännischen Nutzen des Blutgeschästes
einstecken kann. So wurde von der Firma Garibaldi mit
gutem Gewinn mehrfach nach Venezuela — und zwar
bald an die eine, bald an die andere Partei — geliefert.
In Griechenland dagegen war das Geschäft recht wenig
lohnend. Garibaldis Söldner , die schon für den Balkan-
krieg fertiggestellt waren, wurden wegen der schlechten
Konjunktur wieder zurückgerufen. Jetzt aber bot Mexiko
ein günstiges Spekulationsseld und Peppino Garibaldi,
Riccioltis ältester Sohn , war mit mehreren hundert Mann
und gutem finanziellen Erfolge drüben tätig , als ihn bei
Ausdruck des Völkerkrieges das italienische Mutterhaus
zurückrles, da in Frankreich größerer Verdienst winkte.
Dorthin konnte mau nämlich 5000 Söldner gegen festi
und sehr günstige Abnahmebedingungen liefern : 6 Franl
pro Kops täglich und für die Mitglieder der Famili«
Garibaldi je 60 Frank. Das machte ei« schönes runde;
Sümmchen aus . Sachverständige berechnen, daß die Firma
mindestens 2000 Frank täglich Überschüsse erzielt hat.

Nun ist das schöne Geschäft zu Ende. Die Rothemder
müssen nach Italien zurück, wenn sie nicht in die fran¬
zösische Fremdenlegion eintreten wollen. Zwar haben sic
,o in diesem Feldzüge das rote Hemd nicht gezeigt. Sie
mutzten sich den Erfordernissen des Schützengrabenkrieges
anpassen und es feldgrau überdecken. Trotz dieser Vorsicht
haben sie in den Argonnen durch die bösen Prussiani
riesige Verluste erlitten . Bei einem Sturmangriff fielen
1000 Mann , darunter zwei Enkel Ricciotti Garibaldis.
800 gerieten in deutsche Gefangenschaft. Daß die Legion
aber jetzt sang- und klanglos von der französischen Heeres¬
leitung aufgelöst worden ist. dürfte weniger diesen Miß¬
erfolgen, sondern der politischen Situation zuzujchreiben
lein. Man traut Italien nicht mehr recht, seitdem es seine
eigenen Wege geht und sich nicht von dem ränkekundigen
Botschafter Frankreichs. Herrn Barrere . ins Schlepptau
aedmen lassen will. Die Firma Garibaldi aber muß unter
dem veränderten Kurs leiden. Ihre geschäftstüchtigen
Prokuristen Ricciotti und Peppino werden sich aber wohl
ruf dem mexikanischen Markt , der noch immer recht auf¬
nahmefähig ist, schadlos halten.

Lunte Zeitung,
König Georg und die Sterne und Streifen.

Während des Besuches, den der russische Finanzminister
Bark kürzlich in England abstattete, überreichte er dem
König, wie die amerikanischen Blätter melden. 250 Zigarren
als Geschenk des Zaren in einer goldenen Kiste, die zum

Preise von 127 500 Dollar in Pari « bestellt wg»
Die Seitenwönde der Kiste sind einen halben v?
,,„d sind mit den ans Edelsteinen bergestellt?,,^
Englands, Rußlands. Frank:eiche. Belgiens und
oerziert. Als Bari die Kille König Georg öil;
Utie wandte sich b der , na I.dem er den,
Fmanzniinisler feinen Tau ' ausgesprochen hatte «g
Stainfordhani und sagte lächelnd: „Wie gut die

■ Msich unter diesen Flaggenund Streijen
würden."

□ Schuldbuch. Viele Leute haben von einem ^
buck" nur in dein bekannten Ausspruch: . Unier grjl
sei vernichtet" reden hören. Und doch ist es ^
cichtung. deren Kenntnis den weitesten Kreisen io »I
möglich gebracht werden sollte, denn es bildet ejn.7.
liche Ergänzung det Sparkassen. Sind diese
Sammelstellen der kleinen. Mark um Mark steiget
sparniffe. io soll das Schuldbuch die Anlage etwgz^
gewordener Sparbeträge zu günstigen Zinsbedink,^
leichtern. Die Staatsanleide ist die natürliche Besch»
derartiger Sparbeträge , doch lasten sich viele Dom‘
dadurch zurückhalten, dab sie einen Diebstahl der
stücke befürchten, wenn sie diele bei sich aufbewabren
greift das Schuldbuch ein. Genau wie bei der iL
wird lediglich eine Eintragung vorgenoininen und da,
kommt man — was noch bequemer ist. als bei bteierl
Antrag die Zinsen sogar alle halben Jahre durch
zugrschickt. Das Reich, die Bundesstaaten und
Reihe von Großstädten besitzen bereits solche Schuld,
Das Reichsschuldbuch tritt auch bei der jetzt im (jy
findlicken Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe ,„1
keit. und die Zeichner, die den gezeichneten Bet»
Schuldducheintragen lasten, zahlen sogar noch2»^
für KM) Mark Kriegsanleihe weniger als alle andc
halten also sozusagen für die Anncbmlichkeit und Bec„
keit der Schuldbuchzeichnung noch eine besondere Bel^
Das wird zweifellos wiederum dazu führen, duh
Summen Kriegsanleihe ins Reichsschuldbuch ein8
«erden. Besonders zu empfehlen ist es gerade den kU
Zeichnern. diese Art der Zeichnung zu wählen Den»
ichereres. als unsere Reichsanletben und etwas bey:
rls Schuldbuchforderungen gibt es nicht.

6snäels -2e !tun §.
Aerlin , 13. März . (Scklachtviehmnrki .) ,

4888  Rinder. 1537 Kälber, 7603 Schafe, 16 233 Sch«
Prelle (die eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Odilen: i. r
a) 93—1U0 (54—58). 2. Wetdemasl: c) 87- 95 „
d) 83—89 (44—47). B. Bullen : a) 90- 91 (52- 53), dl,
89 (46—50), c) 75—85 (40—45). C. Färsen und
a) 87- 88 (52- 53), b) 84- 88 (48- 50). e) 76- 841
d) 68- 74 (36—39), e) bis 70 (bis 33). - D. ,
genährtes Jungvieh (Irrster ) 72—78 (38—39). — Lj
b) 107- 112 (64- 67), c) 100- 103 (60- 62). d) 93- 102(,
e) 78—91 (43—50). — 3. Schafe: A. Stallmastschqe:
bis 116 (55—58). b) 100—108 (50- 54), c) 92- 104(44
1. Schweine: b) 107—108 (86), c) 102- 105 (82—8,
dis 100 (72- 80), e) 74- 88 (59- 70), 0 98- 100 (78-,
Marktverlauf: Rinder ruhig. — Kälber glatt , - i
glatt. — Schweine glatt.

An jedem Tage
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Pfg. (ohne Bch
Bestellungen nehmen alle Postanstalten, Briefträger, uns
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen. '

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortli
rdeodoe Mrcddvbel in Hachenburg.

ßolznerifeigerung.
Freitag , den 19. März d Js ., vormittags 9 Uhr

anfangend . kommt im hiesigen Gemeindewald zur Ver¬
steigerung :

5 Buchen-Stämme zu 2,21 Festm.,
23 Eichen Stämmchen zu 8,79 Festm.,
36 Rm. Eichen Schichtnutzholz,

674 Stück Fichtenstangen 1., 2. « . 3. Kl., \
2800 „ „ 4., 5. u. 6. Kl.,

350 Rm. Buchen Scheit und Knüppelholz,
15 Rm. Eichen- und 20 Rm. Fichtenholz,

6500 Stück Buchenwellen.
Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Wied , den 13. März 1915.

Groß . Bürgermeister.

Aer Geld sparen will
lasse sich nicht verleiten , minderwertige
Kleider- und Anzugsstoffe zu kaufen , die
den Macherlohn nicht wert sind , sondern
wähle haltbare Stoffe , die auch nach
längerem Tragen noch anständig aussehen.

Unserem alten Grundsätze getreu , daß das
Beste auch das Billigste ist , unterhalten wir
in guten Qualitäten ein großes Lager in

Kleiderftoflen, Mruglloffen
« und fertigen Anzügen, «

die wir frühzeitig in Massenabschlüssen sehr
vorteilhaft einkauften und darum sehr
illl»llll>liliiii!lill!llilllii preiswert abgeben , lliillilllllilllllllllillllllili

if).2tU(kllKi£r,l)ad>enburg.

Carbid- und Spiritus -Lampen
bester Ersatz für Petroleumlampen.

Erstklassiges Ealeium -Carbid.
, Für ins Feld

Feldkocher „Piccolo“
Hart -Spiritus

Taschen- und Handwärmer
billigst zu haben bei

Josef Schwan,  Hachenburg.

vma-(Menlampendanenen
in Hachenburg bei

Pickel ff Schneider, fi. Batöhaus, ff Dreyer, fi. Orthey
erntt Schulte.

Einige tüchtige

Band- und
fflafchinenarbeitei

am liebsten solche, die bereits in der Lederwam
gearbeitet haben , zu sofortigem Eintritt gegen
für dauernd gesucht.

Hruby & Cie ., Lederwarenfab
Hachenburg.

Hilitärtreie Arbeit!
gesucht.

Sülzer Eisenwerk, Fremerey & Sto
Cöln -Sülz.

Tüchtige Erdarbeili
finden lohnende Beschäftigung

Baustelle Wissen Baustelle St
am Sandberg am Bahnh

Bauleiter Stähler . Bauleiter Be

Gesucht
Fuhrmann

zuverlässig.  Desgleichen ein

5 ägtzmüller
von ?erd Öictb , sreurvura

b. Kirchen(Sieg).

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern , mit
guten Schulzeugnissen , kann

' Ostern eintreten . Gründliche
IAusbildung in allen Zweigen
des Buchdruckfaches. Vergü¬
tung von Anfang der Lehr¬

zeit an.

I BuMdruckereiTh. Kirchhübel,
Hachenburg.

Für leichtere Arln
der Druckerei sowief
sorgen der Ausgänge
ehrlicher anstelliger

Junge
oder Mädchen
später dauernde
gung in der
Druckerei der..kr
Metterwald" ln

Suche zum 1. Aprill
j tüchtigen R«
' welcher melken kann. '.
: Frau Adolfs

Hachenbmg"̂
- Suche sofort eine

i Haushalte
IBevor schriftlich anmäü

Herrn.
| Hilgen (Mi-

!
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